
Österreich 2004, Regie: Wolfgang Murnberger, mit Josef Hader, Simon Schwarz, 
Joachim Król,110 Min.

Salzburg: Der Schwiegersohn des Festspielpräsidenten wird tot aufgefunden. 
Seine Witwe glaubt an Mord und engagiert Privatdetektiv Brenner (Josef Hader), 
den Fall aufzuklären…
„Silentium” nach dem Roman von Wolfgang Haas ist eine hemmungslos derbe, 
fies gewalttätige und zynisch-morbide Satire gegen Kirche, Staat und Salzburger 
Festspiele, die auch vor gelegentlichen Albernheiten nicht zurückschreckt. 
„Der Hader ist vielleicht der beste Marlowe, den man sich heute denken 
kann…” (Fritz Göttler)
Wir zeigen den Film in Zusammenarbeit mit Kultrast e.V. anlässlich des Auftritts 
von Josef Hader am 2.Februar im Festsaal der Freien Waldorfschule Wangen. 
(www.silentium-derfilm.de)

Silentium

Februar    So. 25.  17.30 Uhr    Mo.Di.Mi. 26.27.28.    20.15 Uhr

Spanien 2006, Buch u. Regie: Pedro Almodóvar, mit Penélope Cruz, 
Carmen Maura, Lola Dueñas, 121 Min., span.O.m.U.

Raimunda (Penelope Cruz) ist eine junge Mutter und Hausfrau, die sich aufreibt, 
um ihren Lebensstandard zu bewahren. Dabei merkt sie nicht, wie ihr arbeits-
loser Mann, wenn er trinkt oder Fernsehen schaut, ihrer heranwachsenden 
Tochter nachstellt, bis es zur Katastrophe kommt. Als ihre alte Tante stirbt, 
kann Raimunda nicht zur Beerdigung ins Dorf fahren, denn sie muss selbst 
eine Leiche beiseite schaffen...
Dieser Film feiert die Frauen. Sie sind vornehmlich unter sich und 
meistern das Leben auf ihre Art. Die Männer bleiben Randerscheinungen.
Almodóvar spielt in seinem Film mit den verschiedensten Genres. 
Mit bemerkenswerter Leichtigkeit und Heiterkeit gelingt es ihm, virtuos 
das Groteske mit dem Tragischen zu verbinden und von Schicksalsschlägen 
und Überlebensstrategien von Frauen aus drei Generationen zu erzählen.
(www.volver-lapelicula.com)

Volver

Frankreich 2005, Regie: Stéphane Brizé, mit Patrick Chesnais, Anne Cosigny, 
93 Min., deutsche Fassung

Jean-Claude (Patrick Chesnais) lebt schon länger allein und zurückgezogen. 
Als Gerichtsvollzieher hat er sich im Laufe der Jahre einen Panzer gegen die 
Zumutungen dieses Berufs zugelegt, um die Verzweiflung zu ertragen, die ihm 
tagtäglich an den Wohnungstüren seiner Klienten entgegenschlägt. Am Wochen-
ende besucht er in sturer Pflichterfüllung seinen Vater im Altersheim. Als ihm 
sein Arzt mehr Bewegung empfiehlt, beginnt er Tango zu tanzen. Dabei lernt er 
die viel jüngere und bezaubernde Françoise (Anne Consigny) kennen…
Stéphane Brizé spürt in seinem Film „Je ne suis là pour être aimé” dem Ver-
drängten und Verborgenen in den Gesten und Blicken seiner Figuren nach. 
Mit zärtlicher Zurückhaltung lenkt er die Aufmerksamkeit des Zuschauers auf 
Menschen, die man normalerweise leicht übersieht. (www.koolfilm.de)

Der Film läuft im Rahmen der Reihe „Alles hat seine Zeit – Leben und Sterben” 
gemeinsam veranstaltet von Bücherei Wangen, Hospitalstiftung zum Hl. Geist, 
VHS, Altenhilfeforum, Caritas Zuhause Leben, Buchhandlung Ritter und Lese-
initiative Publik Forum e.V.
Zum Gespräch über den Film laden wir im Anschluss an die Vorstellung am
13. März in die Weinstube Geiger ein. 

Man muss mich nicht lieben
(Je ne suis là pour être aimé)
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Februar    So. 11.  17.30 Uhr    Mo.Di.Mi. 12.13.14.    20.15 Uhr

März     So. 11.  17.30 Uhr    Mo.Di.Mi. 12.13.14.    20.15 Uhr

Alle Filme im Lichtspielhaus Sohler Lindauer Straße Wangen i . A.

Unabhängige  Initiative für Film und Kultur e.V., Wangen i. A.

Deutschland 2006, Buch u. Regie: Valeska Grisebach, mit Andreas Müller, 
Ilka Welz, Anett Dornbusch, 88 Min.

Markus ist um die 30, Schlosser von Beruf und bei der freiwilligen Feuerwehr. 
Mit seiner Frau lebt er in dem kleinen brandenburgischen Dorf Zühlen. Die beiden 
kennen sich seit Kindheitstagen. Am Morgen nach einem feucht-fröhlichen 
Feuerwehrfest erwacht Markus ohne Erinnerung im Bett der Kellnerin Rose. 
Ein Gefühl, dessen mysteriöse Urgewalt ihn überwältigt, wirft ihn aus seiner 
gewohnten Bahn…
Valeska Grisebachs mehrfach ausgezeichneter Film ist eine wunderbar stimmige 
Mischung aus Melodram und dichten Alltagsbeobachtungen. Es gelingt ihr, große, 
essenzielle Fragen zu berühren, ohne ihnen Stimmigkeit im Detail, Genauigkeit 
und erzählerische Ökonomie zu opfern. Das Ensemble von Laiendarstellern „lässt 
mit schüchterner Intensität den ganzen Film über etwas durch die Oberfläche 
scheinen, was man wohl nur mit dem großen Wort Wahrhaftigkeit beschreiben 
kann.” (Birgit Glombitza)  (www.sehnsucht-der-film.de)

Sehnsucht 

Deutschland 2006, Regie: Julian Benedikt, mit Juliette Gréco, Jan Garbarek, 
Coco Schumann, Albert Mangelsdorf, Joachim Kühn, Till Brönner u.a., 89 Min..

Julian Benedikts filmische Reise durch die Geschichte der Jazz-Musik in Europa 
beginnt im Paris der Nachkriegszeit und führt uns anhand von Landschaftsbildern, 
Interviews, Musikauftritten und historischen Dokumentaraufnahmen durch 
verschiedene länderspezifische Klangwelten bis in die Gegenwart. Diese bilden 
„über ihre jeweils ganz eigenen künstlerischen Individualitäten hinaus in der 
Summe einen umfänglichen, grenzüberschreitenden Klangkorpus, der alle 
Spielarten und Besonderheiten des musikalischen Europas in seiner ganzen 
Bandbreite repräsentiert. Dabei fließen jeweils spezifische ethnische Wurzeln und 
folkloristische Traditionen in der besten Bedeutung des Wortes ‚Volksmusik’ mit in 
eine Art Gesamtkunstwerk ein, sodass in der Summe das eine Zauberwort, das alle 
Musiken und Musiker eint, eigentlich viel zu eng greift: Jazz.” (Horst Peter Koll)
(www.play-your-own-thing.de)

Play your own thing
Eine Geschichte des Jazz in Europa

Eine Bildergeschichte in Slow-Motion*

Man stelle sich vor: eine Daumenkino-Bildgeschichte, aufgeblättert in lauter Einzelbilder, 
ergibt ...  eine Bilderfolge in Slow-Motion. 
Bernd Volk zeigt in den kommenden zwölf Wochen jeweils fünf Bilder dieser 63-teiligen 
Geschichte pro Woche.

*(Slowmotion ist der englische Begriff für die deutsche „Zeitlupe”)

Die DVD als Chance zur Begegnung mit besonderen Filmen

Die Weiße Wand wird das Angebot der öffentlichen Bücherei Wangen von Filmen auf DVD 
um besondere, künstlerisch bedeutende Filme erweitern. 
An diesem Abend werden die ersten drei von uns empfohlenen Filme vorgestellt und 
der Bibliothek übergeben.

Wir verstehen dies als Ergänzung zu unserem Filmprogramm im Kino, wohl wissend, dass das 
Schauen eines Films auf DVD den Kinobesuch niemals ersetzen kann. DVD bietet die Möglichkeit, 
etwas von Filmen zu erfahren, die sonst kaum irgendwo außerhalb der Filmmuseen verfügbar sind. 
Auch soll die Möglichkeit geboten werden den einen oder anderen Film, den man im Kino erlebt 
hat, nochmals zuhause „im Kleinen” wieder zusehen.

Wohin Robert flog

Zwischen Kinosaal und Internet

Unterstützen Sie die Weiße Wand und
werden Sie Fördermitglied!
Antragsformular bei:
Weiße Wand Unabhängige Init iative für Fi lm und Kultur e.V.
Postfach 1202 88228 Wangen  

oder Christof Bi lger Tel.  07522 29860 

Schaukasten     der Weißen Wand in der Bindstraße     4.  Februar bis 28. Apri l  

Bücherei im Kornhaus    Fr. 23. März   20 Uhr

März    So. 25.   17.30 Uhr    Mo.Di.Mi.  26.27.28.   20.15 Uhr

April   So. 15.   17.30 Uhr    Mo.Di.Mi.  16.17.18.   20.15 Uhr


